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Gut ein Jahr lang
sorgte die Auseinan-
dersetzung um die
Zukunft der Berufe
Gas- und Wasserin-
stallateur und Zen-
tralheizung- und Lüf-
tungsbauer für heiße
Diskussionen inner-
halb der SHK-Orga-
nisation. Mit der von
der Mitgliederver-
sammlung am 
17. März mehrheit-
lich gefällten Ent-
scheidung für deren
Zusammenlegung ist
zunächst einmal
Ruhe eingekehrt.
Jetzt muß abgewar-
tet werden, wie die 
Politik entscheidet.

B ereits in der vergangenen
Legislaturperiode des Deut-

schen Bundestages erhielt eine
parlamentarische Arbeitsgruppe
der Koalitionsfraktionen den
Auftrag, die Handwerksordnung
und deren Anlagen A und B zu
überarbeiten und alle 127 bisher
bestehenden Handwerksberufe
auf ihre Aktualität und Wettbe-
werbsfähigkeit im zukünftigen
Europa zu überprüfen. Im Rah-
men dieser Prüfung wurde fest-
gestellt, daß zwischen den Be-
rufen Gas- und Wasserinstalla-
teur und Zentralheizungs- und
Lüftungsbauer mehr Gemein-
samkeiten als Unterschiede be-
stehen. Als Folge davon empfahl
die Arbeitsgruppe deren Zusam-
menlegung oder zumindest eine
Verwandtschaftserklärung. Im

ZVSHK erkannte man schnell
die Brisanz dieses Vorhabens
und forderte die Landesverbän-
de zur Stellungnahme auf. Dies
geschah im Frühsommer 1996.
Die Reaktionen darauf waren
höchst kontrovers: Während
einige Landesverbände ihre un-
eingeschränkte Zustimmung zu
einer Zusammenlegung mitteil-
ten, protestierten andere ener-
gisch. Selbst innerhalb der Fach-
gruppen kam es zu keiner ein-
heitlichen Meinung. Unter den
Gas- und Wasserinstallateuren
überwog die Zustimmung, bei
den Zentralheizungs- und Lüf-
tungsbauern die Ablehnung.

Bestandsanalyse
Um Klarheit über die bestehen-
de Situation zu bekommen,
nahm der ZVSHK eine Be-
standsanalyse vor und stellte da-

bei fest, daß sich
schon heute eine
Vielzahl von Betrie-
ben beider Handwer-
ke auch auf beiden
Arbeitsgebieten be-
tätigen. Als Schwach-
punkt wurde jedoch,
mit Ausnahme der
Fälle, in denen eine
doppelte Meisterprü-
fung vorliegt, die
fachliche Qualifika-
tion der Betriebe er-
kannt. Allein schon
aus diesem Grunde
kam für den ZVSHK
die Möglichkeit einer
Verwandtschafts er-
klärung nicht in Fra-
ge. Allein eine Zu-
sammenlegung, in
Verbindung mit einer
kompletten Überar-
beitung der Berufs-
ausbildung und der

Meisterprüfung, würde den An-
forderungen gerecht werden
können, die auf den neuen Su-
per-Beruf zukommen. Im Zen-
tralverband wurden deshalb ent-
sprechende Vorschläge erarbei-
tet. Mit der Entscheidung für die
Zusammenlegung der beiden
Berufe machte der ZVSHK deut-
lich, daß die Zukunft der SHK-
Berufe nicht von der Politik
allein, sondern auch vom Hand-
werk selbst bestimmt werden
muß.

Klempner muß bleiben  
Wie eine Bombe platzte, weni-
ge Wochen vor der ISH ’97, die
Nachricht in die Öffentlichkeit,
daß von der interfraktionellen
Arbeitsgruppe der Beruf des
Klempners komplett gestrichen
und dessen Tätigkeit anderen
Berufen zugeschlagen werden
sollte. Allein die Begründung
ließ erkennen, daß ganz offen-
sichtliche Unkenntnis über die
Arbeitsgebiete der Klempner zu
diesem Vorschlag geführt hatte.

Empörte Reaktionen in der
Fachöffentlichkeit, Protestbriefe
an den Bundeswirtschaftsmi-
nister und die schnelle Reak-
tion des ZVSHK folgten. In
einer vorbildlichen Blitzaktion
wurden Parlamentarier zum Be-
such eines Münchener Fachbe-
triebes eingeladen. Gleichzeitig
erstellte das Fachreferat Klemp-
nertechnik im ZVSHK eine Do-
kumentation über diesen Beruf,
die den Mitgliedern der Arbeits-
gruppe anläßlich einer An-
hörung zu diesem Thema vorge-
legt wurde. Der Besuch, die
Dokumentation und die An-
hörung zeigten Wirkung: Der
Erhalt des Klempnerberufes
dürfte sichergestellt sein, dage-
gen ist nun die eher sinnvolle
Verwandtschaftserklärung zwi-
schen den Berufen Klempner
und Dachdecker in der Diskus-
sion. 

Entscheidung 
noch in diesem Jahr
Neben dem erklärten Ziel, das
Handwerk zu modernisieren und
auch in Zukunft wettbewerbs-
fähig zu machen, ist es Sinn der
Neuordnung, den Kunden des
Handwerks vermehrt Leistungen
aus einer Hand anzubieten. Noch
vor Beginn der parlamentari-
schen Sommerpause dieses Jah-
res wird deshalb die Arbeits-
gruppe ihre Vorschläge im Par-
lament zur Abstimmung stellen.
Zumindest die SHK-Organisa-
tion hat ihre Hausaufgaben erle-
digt und realisierbare Vorschlä-
ge eingebracht. Das letzte Wort
hat nun die Politik, zum 1. Ja-
nuar 1998 soll die überarbeitete
Handwerksordnung in Kraft tre-
ten. SR

Zukunft der SHK-Berufe

Der Countdown läuft

Auch immer komplexere Anlagetechniken
erfordern eine ständige Weiterentwicklung
der SHK-Handwerker
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■ Geburtstag
Joachim Weinhold 
wurde 65
Seinen 65. Geburtstag feierte am
15. Mai Joachim Weinhold, Ge-
schäftsführer Technik im ZV-
SHK. Nach dem Abitur absol-
vierte der in Waldheim/Sachsen
geborene Weinhold eine Lehre
als Schiffbauer, studierte Allge-
meinen Maschinenbau in Karls-
ruhe und arbeitete danach als

Schiffbauer, Konstrukteur, Lei-
ter des Technischen Büros und
Bereichsleiter mit Prokura in Be-
trieben der Industrie. Am 1. Ju-
li 1984 trat Joachim Weinhold
als Geschäftsführer Technik in
den Dienst des ZVSHK, in dem
er für die Arbeit der Referate
Technik verantwortlich zeich-
net. Zu seinen vielfältigen Auf-
gaben gehört auch die Mitwir-
kung in einer Vielzahl von 
Fach-, Regel- und Normaus-
schüssen des Gas- und Wasser-,
Heizungs-, Klima- und Sanitär-
faches.

■ Mietshäuser
Sanierungskosten 
sofort absetzbar
Besitzer von Mietshäusern kön-
nen die Kosten für umfangreiche
Sanierungen und für Reparatu-
ren sofort und auf einen Schlag
steuerlich absetzen. Dies geht
aus einem aktuellen Schreiben
des Bundesfinanzministeriums

hervor (IV B3 – S2211 – 69/96)
und gilt auch für ungewöhnlich
hohe Ausgaben, wie beispiels-
weise für die Erneuerung einer
Heizungsanlage oder den Einbau
neuer Bäder. Fachunternehmen
der SHK-Branche sollten ihre
Kunden auf diese Möglichkeit
hinweisen. Entsteht bei der Sa-
nierung oder der Reparatur aller-
dings mehr Wohnfläche oder
Bausubstanz, oder wird der Ge-
brauchswert der Wohnungen
durch die Verwendung außerge-
wöhnlich hochwertiger Mate-
rialien erheblich gesteigert und
entstehen dadurch wesentlich
höhere Mieteinnahmen, so gel-
ten die Ausgaben als Herstel-
lungsaufwand und dürfen nur im
üblichen Rahmen über mehrere
Jahre verteilt steuerlich geltend
gemacht werden.

■ Gefahrstoffe
Arbeitsverweigerung
bedingt zulässig
Das Bundesarbeitsgericht hat in
einem Grundsatzurteil Arbeit-
nehmern das Recht zur Arbeits-
verweigerung zugebilligt, falls
sie von ihrem Arbeitgeber an ei-
nem gefahrstoffbelasteten Ar-
beitsplatz eingesetzt werden.
Betroffen davon können auch
einige Tätigkeiten im SHK-
Handwerk sein. Das Recht zur
Arbeitsverweigerung gilt jedoch
nur dann, wenn entweder die Be-
lastung des Arbeitsplatzes mit
Schadstoffen über das in der
Umgebung übliche Maß hinaus-
geht oder wenn durch Über-
schreitung bestimmter Konzen-
trations- oder Toleranzwerte
eine unmittelbare Gefahr für Le-
ben und Gesundheit besteht.
Diese Voraussetzung gilt zudem
nur für Personen, die selbst mit
Gefahrstoffen umgehen oder
solchen ausgesetzt sind, weil an-
dere in ihrer Gegenwart damit
umgehen.

■ KfW-Kredite
Strukturprogramm löst
Bauboom aus
Als durchschlagenden Erfolg be-
zeichnete Bundesbauminister
Klaus Töpfer das von der Bun-
desregierung im März beschlos-
sene 25 Milliarden Mark Pro-
gramm zur Förderung von
Bauinvestitionen. Bereits Ende
April seien bei der Kreditanstalt
für Wiederaufbau Kreditanträge
im Wert von rund 50 Millionen
Mark eingegangen. Sinn des
Infrastrukturprogramms ist es,
dringend notwendige Investitio-
nen der Kommunen, beispiels-
weise zur Stadt- oder Dorfer-
neuerung sowie Maßnahmen zur
Erschließung von Bauland, be-
schleunigt durchzuführen. Dies
käme insbesondere der mittel-
ständischen Bauwirtschaft und
dem Handwerk vor Ort zugute,
da Investitionen in diesem Be-
reich kleinteilig und äußerst be-
schäftigungsintensiv seien. Die
KfW geht davon aus, daß die
Investitionen in hohem Maße
der Erschließung von Bauland
dienen.

■ Weiterbildung
Meister-Akademie für
das Handwerk
Die Heinrich-Meidinger-Schule
– Bundesfachschule für Sanitär-
und Heizungstechnik in Karls-
ruhe, richtet im September die-
ses Jahres als neue Fachschulart
die Akademie für handwerkliche
Berufe ein. Sie wendet sich spe-
ziell an die Meister der SHK-Be-
rufe und solche, die es werden
wollen. Die bisherige Meister-
schule und die darauf aufbauen-
de Ausbildung zum „Techni-
schen Fachwirt“ bilden ein
Weiterbildungspaket und stellen
ein integriertes Bildungsangebot
dar. Im ersten Jahr erfolgt – nach
dem Besuch der Meisterschule –
die Meisterprüfung. Das zweite
Jahr endet, nach dem Besuch der
Akademie für handwerkliche
Berufe, mit dem Abschluß Tech-
nischer Fachwirt. Mit ihm wird
gleichzeitig die Fachschulreife

erworben. Zur Ausbildung ge-
hört auch ein Kurs für Gas- be-
ziehungsweise Heizungstechnik
zur Erlangung der Teilausnah-
mebewilligung „Gasanschluß-
leitungen“ bzw. „Gasthermen-
heizung“. Bei Bedarf ist danach
lediglich die Prüfung in diesem
Teilbereich durch die Hand-
werkskammer erforderlich

.

Geschäftsführer Joachim Wein-
hold feierte seinen 65. Geburtstag 

ZVSHK-Termin-
kalender 1997/98

17. September 1997
ZVSHK-Bundestagung,
Bonn.

18. September 1997
ZVSHK-Mitgliederver-
sammlung, Bonn.

25. September 1997
Sachverständigen-Seminar
für Kachelofen- und Luft-
heizungsbauer, Kleinmach-
now.

26./27. September 1997
6. Brandenburger Seminar
für Kachelofen- und Luft-
heizungsbauer, Kleinmach-
now.

21. bis 28. Februar 1998
7. Internationales Fortbil-
dungsseminar für das SHK-
Handwerk, Teneriffa.

15./16. Mai 1998
Deutscher Kachelofenbau-
ertag, Heidelberg.

11./12. Juni 1998
11. Erdgasforum, Berlin.

2./3. Oktober 1998
23. Deutscher Kupfer-
schmiedetag, Würzburg.

12./13. November 1998
9. Deutscher Klempnertag
mit Verleihung des Archi-
tekturpreises des Klempner-
handwerks, Kassel.

Kurz belichtet



■ Arbeitsschutz
Sicherheits-Video für
Baustellen
Rund 60 Prozent aller Unfälle
auf Baustellen werden durch
Planungs- und Verarbeitungs-
fehler verursacht. Neben der Ge-
fahr für Gesundheit der Be-
schäftigten entstehen dadurch
oft auch hohe Kosten für die
Unternehmen. 
Mit einem speziellen Videofilm
„Heute sitzen wir alle an einem
Tisch“, will das Rationalisie-
rungs-Kuratorium der Deut-
schen Wirtschaft (RKW) Bau-
herren, Planer, Architekten und
Unternehmer auf Möglichkeiten
aufmerksam machen, wie sich
die Arbeit auf Baustellen
sicherer, belastungsärmer und
produktiver gestalten läßt. Der
35minütige Film kann über die
Bundesanstalt für Arbeitsschutz
und Arbeitsmedizin, Tel. (02 31)
9 07 13 29, ausgeliehen oder
zum Preis von 48 DM beim

RKW RG-Bau, Düsseldorfer
Straße 40, 65760 Essen, bezogen
werden.

■ Schulung
Rabatt für Mitglieder
der SHK-Innungen
Da der ZVSHK Gründungs-
mitglied von ZDH-ZERT, der
Zertifizierungsorganisation des
Deutschen Handwerks ist, erhal-
ten Mitglieder der SHK-Organi-
sation bei Schulungen durch
ZDH-ZERT einen Preisnachlaß
von 10 Prozent. Die Mitglied-
schaft muß allerdings bereits bei
der Anmeldung mitgeteilt wer-
den. Im Mittelpunkt des aktuel-
len Schulungsprogramms stehen
neben den bewährten Lehrgän-
gen „QM-System-Manager“ und
„Auditor“ neu konzipierte Schu-
lungen zum Thema Umweltma-
nagement. Auskunft erteilt die
SHK-ZERT beim ZVSHK in St.
Augustin.

■ Heizungsanalyse
Zwei Millionen Stinker
Rund zwei Millionen Heizungs-
anlagen, so eine Schätzung 
des Bundesumweltministeriums,
sind aufgrund der novellierten
Immissionsschutzverordnung für
Kleinfeuerungsanlagen (1. BIm-
SchV) zu beanstanden. 600 000
davon müssen besser eingestellt
werden, 600 000 benötigen ei-
nen neuen Brenner und sogar
800 000 sind schrottreif. Hilfe-
stellung bei der Feststellung, zu
welcher Kategorie ein alter
Heizkessel gehört, bietet das In-
formationspaket Heizungsanaly-
se des ZVSHK. Es gibt nicht nur
Auskunft über die gesetzlichen
Vorgaben der Kleinfeuerungs-
anlagenverordnung und die Be-
stimmungen der Nachrüstpflich-
ten, nach der von Betreibern
solcher Anlagen die regelmäßi-
ge Wartung und Instandhaltung
verlangt wird. Enthalten sind
auch Musterwerbebriefe für

Fachunternehmen, Musterwar-
tungsverträge, eine Checkliste
sowie entsprechende Aufkleber,
mit denen die erfolgte Wartung
bescheinigt wird.

■ Ost-Handwerk
Investitionsförderung
vor Eintragung
Neu gegründete Handwerksun-
ternehmen in den östlichen Bun-
desländern erhalten Investitions-
zulagen auch dann schon, wenn
die beantragte Eintragung in die
Handwerksrolle noch nicht er-
folgt ist. Dies hat der Bundesfi-
nanzhof entschieden und damit
ein Urteil des Thüringer Finanz-
gerichtes aufgehoben (AZ II R
17/96 vom 12. 11. 1996). Zur
Förderung der Handwerksbe-
triebe in den neuen Bundeslän-
dern hatte der Gesetzgeber 1993
mit dem Investitionszulagenge-
setz eine erhöhte Zulage von
20 Prozent beschlossen.
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